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XlI. Gesetzgebungsperiode 

i' Präs.: ·15. Juli 1971 No. /3r-c7 

A n fra g e 

der Abgeor~neten Dr. MOCK 

und Genossen 

an die Frau Bundesminister fürWissenschaf.t und Forschung 

hot r'ß ffep.d Hör e r oe fr a,:~'üngai,ll ,phär~*Clz;€ u t'i~c h-c h e m:i;.s'che IJ: 
Institut der Universität Wien. 

/' 
I . {' 

In eirierResolution wendet sich die; Studentenschaft und die 

Assistentenschaft des pharmazeutiscih-chemischeri Insti tutes 
\ 

an' die' d'rei Klubbbmännerümdiese iiuf die mertschenunwürd:i..genden,., ,i. . .... -

und gesundheitsgefährdenden Arbeitsplatzverhältnisse an ihrem 

Institut aufmerksam zu machen. 

Am ph&rmazeutisch-chemischen Jnstitut sind 520 Studenten 

.... 0rdnlfngsgemäß inskribiert, aber nur 198 Arbei tsplätze stehen 

zur Verfügung. S~hr viele Studenten mUssen also über ein 

oder mehrere Semester pausieren oder sich mit ~nzur~ichendel1 
.' '" ":.;.' 

und~gestlndheitsgefährdenden Arbeitsbedirtgungen abfind~n. 

Eine Hörerbefragurig unter den Studenten despharm~i~utis6h~ _ 
.: .' '; -',~. ,;::-·<o~~:"~rLf.~· 'r:"'." 

,qhemischen Institutes hat ergeben, daß.die Arbei tsplatz.1;>~~.:,tr, • 
. '" . . .' . . :'", .... ,.," "'~. ',...."' . 
dingungen von übo'r90% der Studenten als ungeI:1Ügerid 'bez,e.ichri·et' 
, , ' .. ,.: '.' . . 

we'iden und daß ein noch höhereT 'Prozentsatz ~':'(rer St.ude'nte~,des" 
, .... ' , .p'!~armazevti,;'6h~chemi sc~en ~nsti tutcif3,,;d~f~Ub.t, "<:Jaß ihre;;de~undhei t ' 

."~.,, ':.. .'" " . . . . . 
"am Arbeitsplatz unzureichend geschützt sei und daß die 'sani tären 

Anlagen ihres Insti tutes.ni'~ht dem üblichen lind .wünsche:hsw~rten 

: Standard en,tsprechen. 
, . 
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Bereits in seiner Regierungserklärung hat der Herr Bundes­
kanzler Dr.Kreisky eine völlig neue Basis der Finanzierllng 
der Hochschule;n angekündigt. Sie, Frau Bundesminister, ha.ben 
sich in der ÖffentlicD..keit den Studenten gegenüber mehrmals 
zur Notwendigkeit außerordentlicher finanzieller und. 
organisatorischer Anstrengungen bekannt. Die vorliegenden 
Ergebnisse der Hörer'befragung un.d d.ie Stimmung unter der 
Stude~-tenschaft gi'bt jedoch berechtigten AT:llaßzur Sorge. 
Seit längerer Zeit wissen Sie über die katastrophalen Zustände 

. am i5.harmazeutisch-chemischen Institut Bescheid, .ohne daß 
bisher Abhilfe geschaffen wurde. '''; .. '''~ 

Die unterzeichneten AbgeordnetEm richten daher an Sie, 

sehr geehrte Frau Bund.esminister, folgende 
,. 
i , 
\ 

A n fra g e : 
\ ".;' 

" \ ; , , 
1) 'Vlissen Sie um d:i,e schlechten und gesundheitsgefährdenden 

Arb~itsbedingungen am pha.rmazeutisch-chemischen Institut 
Bescheid? 

2) Wenn ja, seit wann? 

3) Haben Sie mit einer BedaIfuerhebung am pharmazeutisch-chemischen 
Institut begonnen? 

4) Wenn ja, wann und zu welchen Ergebnissen führte die Bedarfserhebung'; 

"5) Welche Haßnahmen hapen Sie bisher gesetzt, um die Gesundm i t 
der Studenten am pharmazeutisch-chemischen Institut zu 
schlitzen? 

6) WelcheJ'la~nab..men ".,erden Sie ergreifen, tun die Arbeitsbe-," 
dingl.lngen am pharmazeiltisch-chemischen Institut ·zu verbessern? 

': ;' 

7) Was werden Sie unternehm,en, um Verz:ögerungell im Studi1.lm:' .. 
der Studenten des pharmazeutisch-chemischen Institutes [ 
durch die schlechten Arbeitsplatzverhältnisse ab sofort 

zu verhindern? 
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